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 „Diplomatie“ ist ein weit fassbarer Begriff: Diplomatie bedeutet, speziell in der Praxis derer 
sehr viel mehr, als der Begriff selbst verrät. Politische, soziale, kulturelle, öko-nomische und 
ökologische Kommunikation und Empathie stellt nur einen der vielen Aufgabenbereiche einer 
diplomatischen Institution dar, wie es beispielsweise die Deutsche Botschaft in Prag, aber 
auch das Verbindungsbüro des Freistaats Sachsen oder die Repräsentanz des Freistaats 
Bayern in Prag sind.  
Mein Name ist Maximilian Rauh und ich trat im Rahmen des Praxismoduls meines Studiums 
der Sozialwissenschaften, ein Praktikum bei der Repräsentanz des Frei-staats Bayern in der 
Tschechischen Republik an. Diese „Vollrepräsentanz“ der Staatskanzlei Bayerns befindet 
sich in Prag, unmittelbar in der Altstadt. Ich durfte dort von Anfang Dezember bis Anfang 
März ein Praktikum absolvieren.  
Die Bayerische Repräsentanz in Prag ist eine quasi-diplomatische Einrichtung des Freistaats 
Bayern. Dies bedeutet: Während zwar alle vergleichbaren Aufgaben, wie sie auch eine Bot-
schaft eines Staates verrichten würde, von der Repräsentanz im Namen des Freistaats Bay-
ern übernommen werden, so hat die Repräsentanz den-noch keinen diplomatischen Status 
inne. Als politische Institution arbeitet sie also als Vermittlungsstelle von Bayrischen Interes-
sen und bietet Einblicke in die Kompeten-zen und Potenziale des bayerischen Staates für 
Interessierte in Tschechien. Eine diplomatische Immunität oder dergleichen wird ihr aber 
dabei nicht zuteil.  
Die Aufgabenbereiche eines Praktikanten im Hause der Repräsentanz waren also entspre-
chend vielfältig: viel Verwaltungsarbeit, viel Recherche zu bayerisch-tschechischen Themen, 
Vorbereitung von kleineren Projekten, Betreuung von Besu-chern und vieles mehr. Beson-
ders hervorzuheben war der zu meiner Praktikumszeit stattgefundene Neujahrsempfang, zu 
welchem die bayerische Staatsministerin für Europaangelegenheiten, Dr. Beate Merk, per-
sönlich lud und deren Organisation komplett in den Verantwortungsbereich der Repräsen-
tanz fiel. Eine Vielzahl an spe-zifischen Aufgaben und Vorbereitungen warteten auf mich. 
Auch die Teilnahme am  
Neujahrsempfang selbst mit allerlei politischen und wirtschaftlichen Akteuren baye-risch-
tschechischer Zusammenarbeit war eine sehr bereichernde Erfahrung.  
Natürlich bot das Praktikum in Prag nicht nur „die Praktikumserfahrung selbst“. Ein-
zutauchen in die Prager Hauptstadtgemeinschaft, die Tschechische Gesellschaft all-gemein 
und in ihre kulturellen Eigenheiten stellte für mich den geradezu wichtigsten Bestandteil mei-
nes Aufenthalts in Prag dar. Die lehrreichen Aufgabengebiete des Praktikums an der Bayeri-
schen Repräsentanz wurden passend ergänzt durch das Erlebnis der einzigartigen sozio-
politischen Situation der Tschechischen Republik und ihrer Gesellschaft. Zentraleuropäisch 
gelegen ist diese sehr junge Republik stets auf Unabhängigkeit bedacht, ist also vorsichtig 
bezüglich der Selbsteingliederung in eine supra-nationale Systematik wie die der EU. Die 
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„Nachwehen“ des Daseins als die Tschechoslowakei unter sowjetischer Herrschaft stand, 
vermengt sich aktuell mit einem kulturell und ökonomisch west-orientierten Aufbruch, speziell 
angetrieben durch die jüngeren Generationen vor Ort. Ebenso zeigt die Tschechische Re-
publik ein drastisches Bild bezüglich der politischen und kulturellen Ambivalenz zwischen 
ruralen und urbanen Gebieten auf. Prag fungiert als größte Stadt in Tschechien quasi als 
Nordstern der sozio-kulturellen und politischen Orientierung der jungen Erwach-senen im 
Land, während die zumeist konservativen und sensiblen ruralen Regionen grundsätzlich 
skeptisch neuer Entwicklung gegenüberstehen. Dies gesehen und er-fahren zu haben, bietet 
im Nachhinein einen tiefen Einblick in was Europa für die einzelnen „neuen“ politischen Ge-
nerationen der EU-Mitgliedsstaaten eigentlich be-deutet. Die tschechische Perspektive dies-
bezüglich hautnah nachvollzogen zu ha-ben, empfinde ich als sehr wertvoll.  
Das Leben in Prag war bunt und abwechslungsreich. Von der Unterbringung im Stu-
dentenwohnheim bis hin zur Begegnung der sehr lebhaften Subkultur in den einzel-nen 
Stadtvierteln war vieles geboten. Finanziell studentische Unterkünfte gibt es auf dem sehr 
umkämpften Prager Wohnungsmarkt zum Glück noch zur Genüge dank der vielen „Koleje“, 
den universitären Wohnheimen der beiden größten Hochschulen der Stadt: der Karls-
Universität und der Prager technischen Universität. Man zahlt in der Regel nicht mehr als 
300 Euro für ein Einzelzimmer in einer solchen Unterbrin-gung. Die Selbstverpflegung funkti-
oniert zu einem ähnlichen Preisniveau wie in Deutschland - deutlich günstiger aber sind die 
Cafés und Restaurants der Stadt: Ein Mittagsangebot für 120 CZK, also umgerechnet kaum 
5 Euro, inklusive Getränk sind keine Seltenheit. Auch abends kann man die exzellente Gast-
ronomieszene für sich entdecken und findet dabei locker Hauptgerichtspreise für unter 8 
Euro. Kulturelle Erfahrung geht nämlich auch durch den Magen: traditionelle Gerichte oder 
der Stan-dard der internationalen Küche - beides konnte vollends überzeugen.  
Generell sozial Anschluss zu finden ist wegen der schieren Menge an jungen Men-schen 
und Studenten um einen herum nicht allzu schwierig - trotz sprachlicher Hin-dernisse: durch 
die breite Repräsentation von Studenten aller Nationalitäten sind auch viele Interessens-
gruppen in Prag versammelt. Musiker, Art-Kino, Sport aller Arten, ein reiches Angebot an 
Hochkultur wie Theater und klassischen Musikdarbie-tungen - man wird jemanden finden, 
der die eigenen Interessen teilt.  
Womit ich aber persönlich zu kämpfen hatte, und das sehr unerwartet, war das stra-
pazierende Klima in Prag: Der Wind ist gefühlt täglich mit aller Wucht am wehen. Dies stellt 
auch eine Herausforderung für den Körper dar, ebenso die Begegnung mit Viren, die in 
Deutschland nicht typisch sind, wie es mein Vorgesetzter im Praktikum versuchte zu erklä-
ren. Ob dies nun wahr sei oder nicht: ich war zweimal innerhalb von drei Monaten verschie-
denartig krank. Dies lässt einen daran erinnern, wie wich-tig es ist, einen Auslandsaufenthalt 
zur Genüge vorzubereiten und z.B. auch eine Auslandskrankenversicherung abzuschließen.  
Alles in Allem möchte ich festhalten: Prag ist ein Traum. Eine zentraleuropäische Perle voller 
Historie, Kultur, Aufbruchsstimmung und eine Stadt der Ambivalenzen, also der Moderne 
und des geschichtlichen Erbes des Kommunismus. Auch das Praktikum an der Bayerischen 
Repräsentanz in Prag war abwechslungsreich und bietet deswegen ein tolles „Sprungbrett“ 
in die Tschechische Gesellschaft, da natür-lich die Analyse bestimmter aktueller Gescheh-
nisse in Tschechien auch zu den Auf-gabengebieten des Praktikums selbst gehören. Die 
Stadt und die Arbeitserfahrung an der Repräsentanz haben sich also gut ergänzt - auch kei-
ne Selbstverständlichkeit bei Auslandspraktika.  
Ich kann also nicht nur das Praktikum an der Bayerischen Repräsentanz empfehlen, sondern 
insbesondere einen längeren Aufenthalt in Prag. Prag ist mehr als seine touristischen Se-
henswürdigkeiten und auch viel mehr als nur die Altstadt vermuten lässt. Die Stadt ist jung 
und im steten Begriff, geformt zu werden. Die Subkultur ist reich, die Professionalisierung der 
Dienstleistungssektoren der tschechischen Wirt-schaft findet hier sehr eindrucksvoll und be-
obachtbar statt, und auch das Niveau der Lehre ist ausgezeichnet. Zusammengefasst kann 
ich nur, im Rahmen des Erasmus+ Programms, zu Prag raten und wünsche dabei sehr viel 
Spaß! Es ist eine einmalige Chance, die durch das Programm eröffnet wird. 


